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«DerVerkehrsolldemMenschendienen

–nichtumgekehrt.»

DerunbestritteneWunschnachmehr
LebensqualitätinunserenStädtenund
Dörfernistengverknüpftmitgrösserer
VerkehrssicherheitsowiewenigerLärm
undAbgasen.DieseBedürfnissesindmit
demgewaltigenDrangnachMobilität
vereinbar,wenndieChancenderMobili-
tätgenutztundderenRisikengleichzeitig
minimiertwerden.DerVerkehrsolldem
Menschendienen,ohneihnzubeherr-
schen.Sowollenwirauchnichtmehr
UnfällemitschwerenPersonenschädenals
TributdermobilenGesellschaftakzeptie-
ren.DeshalborientiertsichdieneueVer-
kehrssicherheitspolitikdesBundesander
VisioneinesStrassenverkehrsohneTote
undSchwerverletzte.DievermehrteEin-
führungvonVerkehrsberuhigungsmass-
nahmeninnerortskanndazueinenwichti-
genBeitragleisten.

InzunehmendemMassescheinteszweck-
mässigundnotwendigzusein,inTeilen
vonStädtenundDörferndieherkömmli-
cheOrganisationdesVerkehrszuersetzen.
AnStellederTrennungnachBenutzer-
gruppenkönnenmiteinerGestaltungder
VerkehrsflächenundeinerOrganisation
desVerkehrseinsicheresMiteinanderaller
Verkehrsteilnehmendensowieeinehohe
Lebens-undWohnqualitätallerAnwoh-
nendenerreichtwerden.Mitdervorliegen-
denBroschürewilldasASTRAalsKompe-
tenzzentrumfürStrassenverkehrden
kantonalenundkommunalenVollzugsbe-
hördenaufzeigen,welcheMöglichkeiten
zurVerfügungstehen,umdenoben

erwähntenAnliegenentge-
genzukommenundletzt-
lichgerechtzuwerden.

Dr.RudolfDieterle
DirektorBundesamtfürStrassen
ASTRA
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freigehen DieserAnspruchisteineSelbstverständlichkeit.

DennderMenschwillundmusssichbewegen

–malzuFuss,malmiteinemFahrzeug–fürden

Arbeitsweg,umeinzukaufenoderinderFrei-

zeit.DerVerkehrsolldenMenschendenAlltag

erleichtern.DerStrassenraumistTeildestäg-

lichenLebensundnichtnurfürdenfahrenden

Verkehrreserviert.



respektiert
werden
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JederEinzelneerwartetundverdientRespekt.

AuchimStrassenverkehr–egalobmiteiner

Behinderungodernicht,unabhängigvomAlter

undvombenütztenVerkehrsmittel.Gegenseitiger

RespektsorgtfürSicherheitundfüreinKlimader

Gelassenheit.Daswiederumsindwichtige

ElementefüreinebessereLebensqualität.



8 9

Orte
beleben

Strassenraumfüralle–keineFiktion,sondern

einerstrebenswertesZiel,dasdieLebens-und

WohnqualitätderBevölkerung,aberauchdie

wirtschaftlicheAttraktivitätdesOrteserhöht.Es

brauchtPlatzfürdieMenschenundnichtnurfür

ihreFahrzeuge.DieBasisdafürbildeteinesinn-

volleOrganisationdesVerkehrsablaufsundeine

entsprechendeGestaltungderVerkehrsfläche.



Verkehr
beruhigen

Verkehrsberuhigungisteinentscheidendes

Mittel,umzweiZielegleichzeitigerreichenzu

können:höhereSicherheitimVerkehrsowie

einebessereLebens-undWohnqualitätfürdie

Anwohnenden.EsgibteinebreitePalettevon

möglichenMassnahmen,diedasMiteinander

allerBeteiligtenundVerkehrsteilnehmenden

unterstützenundfördern.

Bundesbeiträgean
Massnahmen

NachderVerordnung

überBeiträgeanstras-

senverkehrsbedingte

Massnahmengemäss

Luftreinhalte-Verord-

nung(SR725.116.244)

kannderBundBeiträge

andieKostenvonMass-

nahmenzurBeseitigung

oderVerminderungder

durchdenmotorisierten

Strassenverkehrverur-

sachtenLuftbelastung

leisten,z.B.fürTempo-

30-Zonen.

InseinerBotschaftzum

Entlastungsprogramm

2003fürdenBundes-

haushaltbeantragtder

BundesratdemParla-

mentallerdingsdieStrei-

chungdieserBeiträge.

DieKantoneund

Gemeindenwerdendie

FinanzierungvonTempo-

30-Zonenalsovoraus-

sichtlichalleinüberneh-

menmüssen(Stand

August2003).

AllemöchtenineinerlebenswertenUmge-
bungarbeitenundwohnen.Umeinopti-
malesMit-undNebeneinandervonVer-
kehrsteilnehmendenundAnwohnenden
zuerreichen,müssendievorhandenen
MittelderVerkehrsberuhigungvonBund,
Kantonen,Gemeinden,Institutionen,Pla-
nungs-undIngenieurbürossowieBürge-
rinnenundBürgerngemeinsamgenutzt
werden.Esgilt,diebereitsgemachten
Erfahrungenzuberücksichtigen.Offene
InformationundMitsprachesinddieBasis
fürdasnotwendigeVertrauenunterallen
Beteiligten.AufGrundderkonkreten
BeurteilungeinerSituationundderUm-
setzunggeeigneterMassnahmenamrich-
tigenOrtkönnendieangestrebtenZiele
erreichtwerden.
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Bund

Rechtsetzungsbehörde

KantoneundGemeinden

Planungs-undVollzugsbehörde

Bevölkerung

Anwohnerinnen,Gewerbetreibende,Fussgänger,Fahrzeuglenkerinnen,ÖV-Benutzer

Institutionen

bfu,ETHIVT,EPFL,
Verbände,Planungs-und

Ingenieurbüros

MitdervorliegendenBroschüresollenins-
besonderediekantonalenundkommuna-
lenVollzugsbehördenüberdieVorausset-
zungenunddiemöglichenMittelder
Verkehrsberuhigungorientiertwerden.
(WeitereInformationensieheAnhang
Seite32ff).

GemeinsamzumZiel

VerkehrsberuhigungfürSicherheit,Lebens-undWohnqualität

Umdiewirksamen

InstrumentederVer-

kehrsberuhigungoptimal

nutzenzukönnen,istein

Zusammenwirkenaller

Beteiligtenanzustreben.
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DieGemeindenhabendieAufgabe,fürdie

SicherheitihrerEinwohnerinnenundEinwoh-

nerzusorgen.DiesbeinhaltetauchalleMass-

nahmenzurAbwicklungundRegelungdes

VerkehrsaufStrassenundPlätzen.

FürverkehrsberuhigendeMassnahmenin
derFormderZonensignalisationeignen
sichvorallemsiedlungsorientierteStrassen.

DieAufgabender
Strassenfestlegen

VerkehrsplanungundHierarchisierungdesStrassennetzes

13

DieFunktionenderStrasse
DieBehördemusssichüberdieFunktionen
imKlarensein,welchedieverschiedenen
Ortsteile,StrassenundPlätzezuerfüllen
haben.IndiesemSinnistdasStrassennetz
inKategorieneinzuteilen(sieheBeispiel
Seite13).FürdieBeurteilungderVer-
kehrsberuhigungsmassnahmengehtman
lediglichvoneinergrobenUnterteilungin
verkehrs-undsiedlungsorientierteStras-
senaus.Dabeimüssendieverschiedenen
InteressenabgewogenunddieNutzungs-
ansprücheandenStrassenraumfestgelegt
werden.VorallemWohngebietesindvor
schädlichenoderlästigenEinwirkungenzu
schützen.

VerkehrsorientierteStrassen
habenprimäreineDurchleitungs-und
Verbindungsfunktion.Siesolleninsbeson-
dereleistungsfähigeundwirtschaftliche
Transporteermöglichen.Verkehrsorien-
tierteStassensindvorallemHauptstras-
sen(Signal3.03)odervortrittsberechtigte
Nebenstrassen(Signal3.05).

SiedlungsorientierteStrassen
habennebstderErschliessungs-häufig
aucheineAufenthaltsfunktion.Eshandelt
sichinderRegelumNebenstrassen.Für
verkehrsberuhigendeMassnahmeninder
FormderZonensignalisationeignensich
vorallemsiedlungsorientierteStrassen.

ImRahmenderOrtsplanungwirdinderRegel

einStrassenkategorienplanerarbeitet.Dieser

hältfest,welcheFunktionendieeinzelnen

StrassenundPlätzehaben.DamitwirddieEin-

Hauptverkehrsstrasse

Sammelstrasse

Erschliessungsstrasse

Fussweg

teilunginverkehrs-(Haupt-undzumTeilSam-

melstrassen)undsiedlungsorientierteStrassen

(Erschliessungs-undzumTeilSammelstrassen)

wesentlicherleichtert.

©
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50km/h

UmeintieferesGeschwindigkeitsniveau
erreichenzukönnen,brauchtesnicht
nureineentsprechendeSignalisation,
sonderninderRegelauchflankierende
Massnahmen.JenachSituationgibtes
unterschiedlicheAnsätze,diesichinder
Praxisbereitsbewährthaben.

DieStatistikbestätigt,dassdieZahlder
UnfälleunddieTragweiteihrerAuswir-
kungenindirektemVerhältniszurFahrge-
schwindigkeitstehen.BeiTempo30istder
Anhaltewegnurhalbsolangwiebei
50km/h.TiefereGeschwindigkeitenbeein-
flussenimVerbundmitanderenFaktoren

WasmanüberdasBremsenwissensollte

KurzerAnhalteweg–
mehrSicherheit

BereitseinegeringeSenkungderFahrgeschwin-

digkeitkannsichpositivauswirken.Daherist

dieEinführungvonTempo30einwirksames

MittelfürmehrVerkehrssicherheit.Trittineiner

Distanzvon14MeterneinKindplötzlichaufdie

Fahrbahn,sokannbeiTempo30beinormaler

ReaktionundoptimalerBremsunggeradenoch

rechtzeitigangehaltenwerden.Indergleichen

Situation,aberbeiTempo50,pralltdasFahr-

zeugmitunverminderterGeschwindigkeitauf

dasKind.Erstca.14MeternachdemAufprall

kommteszumStillstand.

Reaktionsweg

+Bremsweg

=Anhalteweg

30km/h

DerInnerorts-StrassenraumistSchauplatzdes

täglichenLebens.Entsprechendtrifftstetig

einegrosseZahlvonStrassenbenützerinnen

und-benützernaufeinander.Konfliktsituatio-

nensindhierdeshalbvielhäufigeralsausser-

halbderSiedlungsgebiete.

9m 13,5m

15m 27,5m

alsodasUnfallgeschehengünstig.Die
WahrscheinlichkeiteinesUnfallsmitTodes-
folgefürZu-Fuss-Gehendereduziertsich
beieinerKollisionsgeschwindigkeitvon
30km/hgegenüber50km/hvon85auf
10Prozent!
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VerkehrsberuhigendeMassnahmenmitTempobeschränkungen

MiteinerTemposenkungauf30km/hwerdendieStrassenfür
dieverletzlichstenVerkehrsteilnehmendenwieFussgängerund
Velofahrerinnenattraktiverundsicherer.DasträgtzurVerbesse-
rungderWohn-undLebensqualitätbei.

MiteinerTempo-30-ZonekanneineVerkehrs-

beruhigungaufNebenstrasseninQuartieren

oderSiedlungsbereichenrealisiertwerden,

ohnedasgrundsätzlicheVortrittsrechtdes

Fahrverkehrsaufzuheben.

Tempo-30-Zone

InTempo-30-ZonengiltfürdenFahrver-
kehrgrundsätzlichdasPrinzipdesRechts-
vortritts.

DerVerzichtaufFussgängerstreifengibt
denZu-Fuss-GehendendasRecht,überall
dieFahrbahnzuüberqueren.DasVor-
trittsrechtdesFahrverkehrsbleibtjedoch
bestehen.WoaufGrundbesonderer
Bedürfnisse–zumBeispielindenBerei-
chenvonSchulhäusern–einVortrittsrecht
fürdieZu-Fuss-Gehendensinnvollist,
könnenFussgängerstreifeneingesetzt
werden.

AusnahmsweisedürfenauchHauptstras-
senabschnitteinTempo-30-Zoneneinbe-
zogenwerden.ZumBeispielinOrtszent-
renoderineinemAltstadtgebiet,sofern
auchdortdieVoraussetzungenfüreine
ReduktionderHöchstgeschwindigkeitauf
30km/hgegebensind.

DurchdieSenkungdesTemposwirddie
Verkehrssicherheitgrundsätzlicherhöht.
DamitwerdendieseStrassengeradefür
dieverletzlichstenVerkehrsteilnehmenden
attraktiver,wasauchzurVerbesserungder
Wohn-undLebensqualitätbeiträgt.

FürdieRealisierungeinerTempo30-Zone
isteineinfachesGutachtenerforderlich
(sieheAnhangSeite31).

«Esistunbestritten,
dasseinetiefere
Geschwindigkeit
mehrSicherheit
bringt.Heutebangen
vieleElternumihre
Kinderundbringen
siedaherliebermit
demAutozurSchule.
Tempo30istein
wirksamesMittel,um
denSchulwegsiche-
rerzumachenundzu
ermöglichen,dass
dieKinderwieder
vermehrtselbständig
zurSchulegehen
können.Kinder
müssenihrenatürli-
chenAggressionen
durchBewegungund
spielerischeBegeg-
nungenaufdem
Schulwegabreagieren
können.Dasreduziert
erfahrungsgemässdie
ProblememitAggres-
sionenaufdem
Schulhausplatz.»

RobertGerber,
KommandantderStadt-
polizeiGrenchen

«TiefereGeschwin-
digkeit–weniger
Aggressionen»

ImländlichenGuntmadingenwurdeinnerorts

flächendeckendTempo30eingeführt.

16
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VerkehrsberuhigendeMassnahmenmitTempobeschränkungen

Begegnungszone

WieFuss-undFahrverkehr

harmonierenkönnen

VoralleminkleinerenundmittlerenOrten

könnenseltenreineFussgängerzoneninden

Zentreneingerichtetwerden.Hierbrauchtes

Lösungen,diesowohldieSituationderZu-Fuss-

Gehendengezieltverbessernundtrotzdemden

rollendenVerkehrzulassen.Dabeibestehtauch

derBedarf,imInteressederSicherheitundder

AttraktivitäteinvonderGrundregelung«Gene-

rell50»abweichendesGeschwindigkeitsregime

einführenzukönnen.InBurgdorfwurde1996

mitder«Flanierzone»,der«Mutter»derheuti-

genBegegnungszone,einVersuchindieseRich-

tungunternommen.ImExpertenberichtvom

Dezember2000(BezugsieheSeite35)werden

dieErgebnissederVersuchevonBurgdorfund

St.Blaisezusammengefasst.Erzeigt,dasssich

dieserLösungsansatzinderPraxisbewährtund

dassFuss-undFahrverkehrmitderSchaffung

geeigneterRahmenbedingungendurchaus

gemeinsamdieselbeVerkehrsflächebenützen

können.

DieBegegnungszoneermöglichtesallenVerkehrsteilnehmenden
diegesamteFlächederStrassezubenützen.Fussgängerinnen
undFussgängerhabengegenüberdemFahrverkehrVortritt.

MitderBegegnungszonekannaufNebenstras-

seninWohn-undGeschäftsbereicheneine

Verkehrsberuhigungvorgenommenwerden.

«DieBegegnungs-
zonebrachteeine
spürbareBelebung
derInnenstadt.»

«AmAnfangherrschte
vielSkepsis.Dasses
danneinepositive
Grundstimmunggab,
lageindeutigdarin,
dassdieVorzüge
schnellspürbar
wurden:Fahr-und
Fussverkehrkonnten
problemlosnebenein-
anderexistieren.Aller-
dingsbeigeringerem
Tempoundbeigegen-
seitigerRücksicht-
nahme.Langsam–
freundlich–sicher
lauteteunserMotto.
DasResultatisteine
spürbare,positive
BelebungderInnen-
stadt,vonderallepro-
fitieren:dasGewerbe,
weilfreieBewegungzu
FussKundenbringt,
dieBevölkerung,weil
dasEinkaufenange-
nehmerundalleVer-
kehrsteilnehmenden,
weildasVerkehrsklima
wesentlichruhiger
gewordenist.»

KurtSchürch,
StadtBurgdorf,Mitglied
derProjektleitungFussgän-
ger-undVelomodellstadt
Burgdorf

18

InderBegegnungszonehabendieZu-Fuss-
Gehendengrundsätzlichaufdergesamten
VerkehrsflächeVortritt.

DasParkierenistausseransignalisierten
odermarkiertenStellenverboten.DieVelos
dürfennachdenallgemeineVorschriften
überdasParkierenabgestelltwerden.

MitderUmkehrungderVortrittsverhält-
nissezwischendemFuss-undFahrverkehr
sowiederTemposenkungauf20km/hwird
dieSicherheiterhöhtunddieStrasseerheb-
lichattraktiver.Diesvorallem,weildamit

 dieWohn-undGeschäftsnutzung
gegenüberderVerkehrsfunktionstär-
kergewichtet,

 dieAufenthalts-undVerkehrsbedin-
gungenfürdenLangsamverkehrver-
bessertund

 dieZugänglichkeitzudenWohnungen
undGeschäftenerleichtertwerden.

FürdieRealisierungeinerBegegnungszone
isteineinfachesGutachtenerforderlich
(sieheAnhangSeite31).
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VerkehrsberuhigendeMassnahmenmitTempobeschränkungen

Zwingendeundfreiwillige
Massnahmen
Zwingendsind…

…auffälligeToreodertorähnlicheSitu-
ationen,diedenÜbergangvomver-
kehrsorientiertenStrassennetzindie
verkehrsberuhigteZoneverdeutlichen.

…RechtsvortrittbeiVerzweigungen,
ausserwenndieVerkehrssicherheiteine
abweichendeRegelungdurchSignale
erfordert.EinesolcheSignalisationsoll
nurdanninsAugegefasstwerden,
wennsonsteinunverhältnismässiger
AufwandzurRealisierungdesRechts-
vortrittsbetriebenwerdenmüsste(zum
BeispielAbbrucheinerMauer,umdie
erforderlicheSichtweitezuerreichen).

…derkonsequenteVerzichtaufFuss-
gängerstreifeninBegegnungszonen.
InTempo-30-ZonensindFussgänger-
streifen–namentlichbeiSchulenund
Heimen–möglich,wennbesondere
Vortrittsbedürfnissedieserfordern
(zumBeispielfürwenigerverkehrsge-
wandteZu-Fuss-GehendewieKinder
undältereMenschenoderbeigrossem
FussgängeraufkommenimBereichvon
HaltestellendesöffentlichenVerkehrs).

Einemöglichsteindeu-

tigeTorsituationmacht

denFahrverkehraufden

Zoneneintrittaufmerk-

sam.Siekannaufunter-

schiedlicheWeiseher-

beigeführtwerden.

Generell50

Tempo-30-Zone

Begegnungszone

Tempo-30-Zone

Generell50

Signalisationbei
geschachteltenZonen
Esistmöglich,eineZoneinnerhalbeiner
anderenZoneanzuordnen(«geschachtelte
Zonen»).IneinemsolchenFallistder
SignalisationbesondereBeachtungzu
schenken.DasEnde-SignaleinerZonensig-
nalisationzeigtan,dasswiederumdieall-
gemeinenVerkehrsregelngelten.Das
bedeutet,dassbeispielsweisenachdem
Signal«EndederBegegnungszone»wieder
dieallgemeineHöchstgeschwindigkeit
50km/hunddasVortrittsrechtdesFahr-
verkehrsgelten.Wennjedochunmittelbar
aufeineBegegnungs-eineTempo-30-
Zonefolgtbeziehungsweiseumgekehrt,
danngeltendortnichtdieallgemeinen
Verkehrs-,sonderndiespeziellenRegeln
derfolgendenZone.InsolchenFällenist
dahernichtnurdasEndedereinenZone,
sondernauchderBeginnderfolgenden
Zonezusignalisieren.

VerkehrsberuhigendeMassnahmenmitTempobeschränkungen

JenachSituationsindallenfallsgrösserebauliche

Massnahmennotwendig,umeineattraktive

Tempo-30-Zonezurealisieren.

ZusätzlichzurSignalisationverdeutlichteine

BodenmarkierungdenZoneneingang.

©
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Zuverzichtenistgrundsätzlich
auf…

…Längsmarkierungen(Sicherheits-,
Längs-undRandlinien)

…Lichtsignalanlagen

Allenfallserforderlich...

…könnenweitereverkehrstechnische
oderbaulicheMassnahmensein,um
dasangestrebteZielzuerreichen.Die
KantoneundGemeindensindfrei,aus
dergrossenPalettevonMassnahmen
(sieheAbschnitt«FlankierendeMass-
nahmen»,Seite22)diegeeignetenaus-
zuwählen.Damitkönnenvollständig
aufdiespezifischeSituationausgerich-
teteMassnahmendenZonencharakter
optimalzumAusdruckbringenundden
FahrverkehrbeimEinhaltendersignali-
siertenGeschwindigkeitunterstützen.
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FlankierendeMassnahmen

IndenmeistenFällenkanndasange-
strebteZiel–insbesonderedasvorgege-
beneGeschwindigkeitsniveau–nichtallein
durchdasAnbringenvonSignalenerreicht
werden.Alswirksamerweisensichin
diesemFallflankierendeMassnahmen.
DasAusmasssolcherzusätzlichvorzuneh-
mendenKorrekturenkannnachdenbei
Tempo-30-undBegegnungszonenvorge-
sehenenNachkontrollen(sieheSeite24)
schrittweiseerkanntundfestgelegt
werden.

Abgesehenvondenzwingendvorge-
schriebenenverkehrstechnischenund
gestalterischenMassnahmen(sieheSeite
20)könnendieKantoneundGemeinden
ausdergrossenPalettederindenNormen
vorgesehenenflankierendenMassnahmen
diederSituationangemesseneauswählen.
Wichtigistzudem,dassdieStrassenauch
vonallendortzugelassenenFahrzeugen
(Feuerwehr,Kehrichtabfuhr,Busseetc.)
befahrenwerdenkönnen.

MöglichkeitenzurVerdeutlichungund
besserenDurchsetzungvonsignalisierten
Verkehrsmassnahmenfindensichunter
andereminden

VSS-NormenSN640211bis213
(BezugsquellesieheAnhangSeite30)

WeisungendesUVEKvom19.März
2002überbesondereMarkierungen
aufderFahrbahnundderergänzenden
VSS-NormSN640851.

VersetzteParkfelder

Einedereinfachsten

undwirksamstenMass-

nahmenistdieRealisie-

rungversetzterParkfel-

der.DerVerkehrwird

beruhigtundden

Anwohnendenstehen

ParkflächenzurVerfü-

gung.

Markierung«Kinder»

UmimBereichvon

Schuleneineerhöhte

Aufmerksamkeitzu

erreichen,bewährtsich

einesolcheBodenmar-

kierung.

Markierung«Rechts-
vortritt»inTempo-30-
Zonen

MitdieserMarkierung

könnendieVortrittsver-

hältnisseineiner

schlechtwahrnehmba-

renVerzweigungver-

deutlichtwerden.

Verdeutlichungder
Höchstgeschwindigkeit
inTempo-30-und
Begegnungszonen

DieseBodenmarkierung

(Tempo30bzw.Tempo

20)erinnertinnerhalb

derZoneandiegel-

tendeHöchstgeschwin-

digkeit.

VerkehrsberuhigendeMassnahmenmitTempobeschränkungen

AufSeite28werdenMög-
lichkeitenfürVerkehrsbe-
ruhigungsmassnahmen
ohneSenkungderHöchst-
geschwindigkeiterläutert.

Vertikalversätze

PunktuelleErhöhungen

derFahrbahnberuhigen

denFahrverkehrund

erhöhendieSicherheit

desquerendenLang-

samverkehrs.

SeitlicheEinengungen

EineörtlicheReduzie-

rungderFahrbahnbreite

bringtmehrSicherheit

fürdieZu-Fuss-Gehen-

denunddenVelover-

kehr.Zusätzlichsteht

dadurchmehrStrassen-

raumfürandereNut-

zungenzurVerfügung.

DieGemeindensollenmöglichstfreiihre
StrassenundPlätzegestaltenkönnen.
DieNormenhabendenZweck,die
GrenzenaufzuzeigenundneueGefahren-
quellenzuverhindern.

Horizontalversätze

MitderVerschiebung

derFahrbahnachselässt

sicherreichen,dassder

Strassenrauminoptisch

abgegrenzteTeilräume

unterteiltwird.Dadurch

erhöhtsichdieAuf-

merksamkeitderFahr-

zeuglenkenden.
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BeiderÜberprüfungstehenfolgende
FragenimVordergrund:

KonntendassignalisierteGeschwindig-
keitsniveausowiediestärkereGewich-
tungderWohn-undGeschäftsnut-
zunggegenüberderVerkehrsfunktion
erreichtwerden?

WerdendiegeltendenRegeln(z.B.das
VortrittsrechtderZu-Fuss-Gehenden
inderBegegnungszone)beachtet?

SinddieSicherheitsdefizitebehoben,
beispielsweisebestehendeUnfall-
schwerpunkteentschärftworden?

FallsdieZiele(noch)nichterreicht
wurden,sindausdervorhandenenPalette
vonflankierendenMassnahmenweitere
Elementeumzusetzen.

VerkehrsberuhigendeMassnahmenmitTempobeschränkungen

Erfolgemessen

SpätestenseinJahrnachderRealisierungeiner

Tempo-30-oderBegegnungszoneistzuüber-

prüfen,obdieangestrebtenZieleerreichtwor-

densind.

ErfolgskontrollennachderEinführungvon
Tempo-30-oderBegegnungszonenbein-
haltenstetseinequantitativeundeine
qualitativeDimension.Genausowichtig
wieGeschwindigkeitsmessungenistdie
BeobachtungdessonstigenVerhaltensder
Verkehrsteilnehmenden.

WoeineBegegnungszoneneudemVer-
kehrübergebenwird,brauchtesZeit,bis
dieneuenRechtewahrgenommenunddie
neuenPflichtenbeachtetwerden.Je
intensiverbeispielsweisedieBegegnungs-
zonevonZu-Fuss-Gehendengenutzt
wird,destomehristzubeobachten,wie
derFahrverkehrseineGeschwindigkeit
denGegebenheitenanpasstunddadurch
auchdasTempolimiteinhält.
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InderFussgängerzoneistdiegesamteStrassenflächedenZu-
Fuss-Gehendenvorbehalten.DieseZoneistbesondersgeeignet
fürdasSpielenundfürdieBenutzungfahrzeugähnlicheGeräte.
Fahrzeugverkehristnurausnahmsweiseundinbeschränkter
Formzugelassen.

VerkehrsberuhigendeMassnahmenmitTempobeschränkungen

Fussgängerzone

VerschiedeneGesichtervonFussgängerzonen

FussgängerzonensindhäufigimBereichhistori-

scherStadtzentren.Siekönnenjedochauchin

EinkaufszoneneineguteLösungsein–sowohl

fürdieEinkaufendenalsauchfürdasGewerbe.

Fahrzeugverkehristnurausnahmsweise
zugelassenundsollzeitlicheingeschränkt
werden.Ausnahmensindnursehrrestrik-
tivzugewährenundsollendemSinn
derZonenichtwidersprechen(z.B.für
AnwohnendeoderzumGüterumschlag).
EsdarfnurimSchritt-Tempogefahren
werden,unddieZu-Fuss-Gehenden
habenstetsVortritt.DasParkierenistnur
andendurchSignaleoderMarkierungen
gekennzeichnetenStellenerlaubt.

AuchderVeloverkehristnurausnahms-
weiseundbeibesondererSignalisation
zugelassen.VelosdürfenimRahmender

«GuteAkzeptanz
fürFussgänger-
zonen.»

«ImZentrumvon
Bellinzonakonnteauf
Initiativedes
Gemeinderateseine
Fussgängerzonereali-
siertwerden.Aufder
PiazzaNosettosteht
heuteanStelleeiner
dererstenAmpelndes
KantonseinNuss-
baum.DieBevölke-
runghatdieNeuerung
gutaufgenommen.
MitdemGewerbe
konnteeineLösungfür
dieAnlieferungder
Warengefunden
werden.Jetztwird
nochdarüberdisku-
tiert,obderöffentli-
cheVerkehrnicht
dochwiedereineHal-
testelleindieserZone
bedienensoll.Es
brauchthaltmanch-
malZeit,bissämtliche
Faktorenstimmen.
Dannaberwirdeine
Innenstadtwirklich
aufgewertet.»

MarcoSailer,
KantonsverwaltungTessin

MitdieserMassnahmeisteineoptimaleVer-

kehrsberuhigungaufNebenstrassenmöglich.

Fussgängerzonenkönnenohnespezielles

GutachtenundohneNachkontrolleangeordnet

werden.

allgemeinenVorschriftenüberdasParkie-
renüberallabgestelltwerden.

InnerhalbderFussgängerzonenistgrund-
sätzlichaufSignaleundMarkierungenzu
verzichten,ausserfürdenruhendenVer-
kehr.

Besondereverkehrstechnischeoderbauli-
cheMassnahmeninnerhalbderZoneerüb-
rigensich.Demausnahmsweisezugelasse-
nenFahrverkehrmussalleinaufGrundder
SignalisationamZoneneingangbewusst
sein,dassersichhiervollumfänglichden
Zu-Fuss-Gehendenunterzuordnenhat.
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MitParkbeschränkungenkannder
SuchverkehrvonPendlernmarkant
eingeschränktunddadurcheinQuartier
wirksamberuhigtwerden.

28

VerkehrsberuhigendeMassnahmenohneTempobeschränkungen

WeitereMassnahmenmitver-
kehrsberuhigenderWirkung

Parkbeschränkungen
UnbewirtschafteteParkplätzeziehen
häufigorts-undquartierfremdenVerkehr
(vorallemPendler)an.Diesführteiner-
seitszueinerVerknappungdesParkraums
undanderseitszueinerBeeinträchtigung
derWohnqualitätdurchdenortsfremden
Verkehr.MitderEinführungvonBlauen
Zonen,gebührenpflichtigenoderzeitlich
beschränktenParkplätzenkannvorallem
derPendlerverkehrwirksameingeschränkt
unddieWohnqualitätindenQuartieren
erhöhtwerden.DenAnwohnendenkann
gestütztaufkommunalesRechtdaszeit-
lichunbeschränkteParkierenihrerFahr-
zeugegestattetwerden.

Parkierengegen

Gebühr

Parkierenmit

Parkscheibe

Fahrverbotmiterlaubtem

Zubringerdienst

Fahrverbotmitzeitlicher

Einschränkung

FahrverbotmitAnwoh-

nerberechtigung

29
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Nebstdenbishererwähnten,speziellzum
ZweckderVerkehrsberuhigungvorgese-
henenMassnahmenmitTempobeschrän-
kungenbestehenweiterestrassenver-
kehrsrechtlicheMöglichkeiten,dieeine
verkehrsberuhigendeWirkunghaben
können,wiebeispielsweisezeitlich
beschränkteoderunbeschränkteTotal-
oderTeilfahrverbote,Parkbeschränkungen
oderKreisverkehrsplätze.

Fahrverbote
könnenausSicherheitsgründenoderzum
SchutzderQuartierbevölkerungangeord-
netwerden–allenfallsmiteinerZusatzta-
felzeitlichbeschränktodermitAusnah-
menfürdieZubringerergänzt.Diesist
beispielsweisesinnvoll,wenneinQuartier
vomDurchgangsverkehr,vomSchwerver-
kehr,derdieschmalenQuartierstrassen
alsAbkürzungbenutzt,oderinderNacht
vonlärmintensivemVerkehrbelastetwird.
DieLagederStrasseimVerkehrsnetzist
dabeiangemessenzuberücksichtigen.Um
unerwünschteVerkehrsverlagerungenmit
negativenAuswirkungenaufandereOrts-
teilezuverhindern,sinddieAspekteder
GesamtverkehrsplanungundderVerhält-
nismässigkeitderMassnahmenzuberück-
sichtigen.
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Rechtsgrundlagen

Anhang

1.Strassenverkehrsgesetzvom
19.12.1958(SVG;SR741.01)
www.admin.ch/ch/d/sr/7/741.01.de.pdf

 Art.3,BefugnissederKantoneund
 Gemeinden

  Art.32Abs.3,Gutachtenbei
 Tempomassnahmen

2.Signalisationsverordnungvom
5.9.1979(SSV;SR741.21)
www.admin.ch/ch/d/sr/7/741.21.de.pdf

  Art.2a,Zonensignalisation

  Art.18,AllgemeinesFahrverbot

  Art.19,Teilfahrverbote,
 Fussgängerverbot

  Art.22a,Tempo-30-Zone

  Art.22b,Begegnungszone

  Art.22c,Fussgängerzone

  Art.48,Parkbeschränkungen

  Art.72Abs.3,Besondere
 Markierungen

  Art.107Abs.5,   
 Verhältnismässigkeitsprinzip

  Art.108,Abs.4,Gutachtenfür 
 Tempomassnahmen

  Art.108,Abs.5Bst.e,Höchstge-
 schwindigkeitinTempo-30-bzw.
 Begegnungszonen

  Art.108,Abs.6,Zuständigkeitdes
 UVEKzurRegelungvonEinzelheiten

3.Verordnungvom25.4.1990über
Beiträgeanstrassenverkehrsbe-

dingteMassnahmengemässLuft-

reinhalte-Verordnung
(SR725.116.244)
www.admin.ch/ch/d/sr/c725_116_244.html

4.VerordnungdesUVEKvom28.9.2001
überdieTempo-30-Zonenunddie

Begegnungszonen(SR741.213.3)
www.admin.ch/ch/d/sr/7/741.213.3.de.pdf

5.WeisungendesUVEKvom19.3.2002
überbesondereMarkierungenauf

derFahrbahn

www.astra.admin.ch/html/de/downloads

6.ImZusammenhangmitderVerkehrsbe-
ruhigungbedeutsameNormendes

VSS(SchweizerischerVerbandderStras-
sen-undVerkehrsfachleute,
Seefeldstrasse9,8008Zürich;
info@vss.ch)

 mitrechtsverbindlichemCharakter,
imSinneeinerUVEK-Weisung:

  SN640241Fussgängerstreifen

  SN640851BesondereMarkierungen

 mitempfehlendemCharakter:

  SN640211EntwurfdesStrassen-
 raumes;Grundlagen

  SN640212EntwurfdesStrassen-
 raumes;Gestaltungselemente

  SN640213EntwurfdesStrassen-
 raumes;Verkehrsberuhigungsele-
 mente

Anhang

Anforderungenanein
Gutachten
DieRealisierungvonTempo-30-und
BegegnungszonenwurdeimJahre2002
aufGrundderÄnderungdesBundesrechts
vereinfacht.EinKurzberichtmitdennot-
wendigenPlänenreichtfürdasBewilli-
gungsverfahren.DasGutachtenenthält
imWesentlichenfolgendePunkte:

 Ist-Zustand

 StrassenhierarchieinderGemeinde

 Sicherheitsdefiziteindenbetreffen-
 denZonen

 Unfallgeschehenindenbetreffen-
 denZonen

 AngabenzumaktuellenGeschwin-
 digkeitsniveau(V

50
undV

85
)inden

 betreffendenZonen

 Nutzungsansprücheandieentspre-
 chendenStrassenundPlätze

 Übersichtspläne

 UmschreibungderZieleundRandbe-
dingungen

 VerringerungderGeschwindigkeit
 zurErhöhungderVerkehrssicherheit,
 derLebens-undWohnqualität

 WirkungsvollererSchutzdesLang-
 samverkehrs

 StärkereGewichtungderWohn-
 undGeschäftsnutzunggegenüber
 derVerkehrsfunktion

 MassnahmenundAuswirkungen
(durchPläne/Planausschnittedoku-
mentiert)

 MassnahmenzuGunstender
 Verkehrssicherheit

 MassnahmenzuGunstender 
 Wohn-undLebensqualität

 MassnahmenzuGunstendes
 lokalenGewerbes

 Auswirkungen

 Schlussfolgerungen

www.admin.ch/ch/d/sr/7/741.01.de.pdf 
www.admin.ch/ch/d/sr/7/741.21.de.pdf 
www.admin.ch/ch/d/sr/c725_116_244.html 
www.admin.ch/ch/d/sr/7/741.213.3.de.pdf  
www.astra.admin.ch/html/de/downloads 
mailto:info@vss.ch
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Ansprechstellen

Anhang

Bund

ASTRA,BundesamtfürStrassen,3003Bern,
AbteilungStrassenverkehr,

BereichVerkehrsregeln

BereichLangsamverkehr

info@astra.admin.ch
www.astra.admin.ch

Kantone

AGBaudepartementdesKantonsAargau,
UnterabteilungVerkehrs-undElektrotechnik,
Entfelderstrasse22,5001Aarau

hans.stadler@ag.ch

AIKantonspolizeiAppenzellInnerrhoden,
Verkehrspolizei,
UnteresZiel20,9050Appenzell

albert.ulmann@kapo.ai.ch

ARKantonspolizeiAppenzellAusserrhoden,
Verkehrs-undEinsatzpolizei,
Haus5a,9043Trogen

kurt.lutz@kapo.ar.ch

BEStrassenverkehrs-undSchifffahrtsamt,
Verkehrstechnik,Schermenweg5,3001Bern

beat.schweizer@pom.be.ch

BLPolizeiBasel-Landschaft,Hauptabteilung
Verkehrssicherheit,Brühlstrasse43,4415Lausen

hanspeter.roth@pol.bl.ch

BSHochbau-undPlanungsamtKantonBasel-
Stadt,HauptabteilungPlanung,
Rittergasse4,Postfach,4001Basel

barbara.auer@bs.ch

FRServicedespontsetchaussées,
RuedesChanoines17,1701Fribourg

guzzinatil@fr.ch

GEOfficedestransportsetdelacirculation,
RueduStand20,1204Genève

otc.secretariat@etat.ge.ch

GLKantonspolizeiGlarus,Verkehrstechnischer
Dienst,Spielhof12,8750Glarus

anton.landolt@gl.ch

GRKantonspolizeiGraubünden,Verkehrs-
technik,Ringstrasse2,7000Chur

guido.simeon@kapo.gr.ch

JUServicedesPontsetChaussées,
RueSt-Maurice7b,2800Delémont1

hubert.kottelat@jura.ch

LUVerkehrs-undTiefbauamtdesKantons
Luzern,Verkehrstechnik,
Arsenalstrasse43,6010Kriens

ruedi.zobrist@lu.ch

NEServicedespontsetchaussées,Bureaude
signalisationetcirculation,ruePourtalès13,
Casepostale2856,2001Neuchâtel

patrice.blanc@ne.ch

NWVerkehrs-undSicherheitspolizei,
Kreuzstrasse1,6371Stans

othmar.achermann@nw.ch

OWKantonspolizeiObwalden,Verkehrs-und
Sicherheitspolizei,Postfach1561,6061Sarnen

urban.ming@ow.ch

SHTiefbauamtdesKantonsSchaffhausen,
AbteilungStrassen,
Rosengasse8,8200Schaffhausen

marcel.steinemann@ktsh.ch

SGKantonspolizeiSt.Gallen,Verkehrstechnik,
Klosterhof12,9001St.Gallen

sepp.hutter@kaposg.ch

SOAbteilungVerkehrsmassnahmen,
Ambassadorenhof,4509Solothurn

rolf.ziegler@ddi.so.ch

SZTiefbauamtdesKantonsSchwyz,
StabKantonsingenieur,Bahnhofstrasse9,
Postfach1251,6431Schwyz

elmar.schnellmann@sz.ch

TGTiefbauamtdesKantonsThurgau,
PlanungundVerkehr,Verwaltungsgebäude,
Promenade,8510Frauenfeld

peter.staub@kttg.ch

TIDivisionedellecostruzioni,
ViaGhiringhelli19,6502Bellinzona

michele.raggi@ti.ch

URAmtfürTiefbau,StabKantonsingenieur,
Verkehrswesen,Klausenstrasse2,6460Altdorf

beat.planzer@ur.ch

VDServicedesroutes,DivisiontraficetService
del’aménagementduterritoire,
Avenuedel’Université3,1014Lausanne

franz.gerber@sr.vd.ch

VSKantonaleKommissionfürStrassensignalisa-
tion/CommissioncantonaledeSignalisation
Routière,RuedesIles,LesRonquoz,1951Sion

freddy.aymon@admin.vs.ch

ZGZugerPolizei,Dienstleistungszentrum
Verkehr,Verkehrstechnik,AnderAa4,6300Zug

hansruedi.gadient@polizei.zg.ch

ZHKantonspolizeiZürich,Verkehrstechnische
Abteilung,Postfach,8021Zürich

weis@kapo.zh.ch

Fachorganisationen,Verkehrsver-
bändeundHochschulen

ACSAutomobilClubderSchweiz,
Wasserwerkgasse39,Postfach,3000Bern13

acszv@acs.ch
www.acs.ch

bfuSchweizerischeBeratungsstellefürUnfall-
verhütung,
Laupenstrasse11,Postfach8236,3001Bern

info@bfu.ch
www.bfu.ch

EPFLEcolepolytechniquefédéraledeLausanne,
Laboratoiredynamiquesterritoriales,
1015Lausanne

dominique.vondermuehll@epfl.ch
http://ladyt.epfl.ch

ETHEidgenössischeTechnischeHochschule
Zürich,InstitutfürVerkehrsplanungund
TransportsystemeIVT,
ETHHönggerberg,8093Zürich

sekretariat@ivt.baug.ethz.ch
www.ivt.baug.ethz.ch

FussverkehrSchweiz,
Klosbachstrasse48,8032Zürich

info@fussverkehr.ch
www.fussverkehr.ch

InteressengemeinschaftVeloSchweiz,
Bollwerk35,Postfach6711,3001Bern

info@igvelo.ch
www.igvelo.ch

SVKSchweizerischeVelokonferenz,
Rothstrasse5,8057Zürich

info@velokonferenz.ch
www.velokonferenz.ch(inVorbereitung)

TCSTouringClubderSchweiz,
Verkehrssicherheit,Strassengestaltung,
ChemindeBlandonnet4,Casepostale820,
1214Vernier

sro@tcs.ch
www.tcs.ch

VCSVerkehrs-ClubderSchweiz,
Aarbergergasse61,Postfach,3000Bern2

consulting@verkehrsclub.ch
www.vcs-ate.ch

mailto:info@astra.admin.ch 
www.astra.admin.ch 
mailto:hans.stadler@ag.ch 
mailto:albert.ulmann@kapo.ai.ch 
mailto:kurt.lutz@kapo.ar.ch 
mailto:beat.schweizer@pom.be.ch 
mailto:hanspeter.roth@pol.bl.ch 
mailto:barbara.auer@bs.ch 
mailto:guzzinatil@fr.ch  
mailto:otc.secretariat@etat.ge.ch  
mailto:anton.landolt@gl.ch 
mailto:guido.simeon@kapo.gr.ch  
mailto:hubert.kottelat@jura.ch 
mailto:ruedi.zobrist@lu.ch 
mailto:patrice.blanc@ne.ch  
mailto:othmar.achermann@nw.ch 
mailto:urban.ming@ow.ch 
mailto:marcel.steinemann@ktsh.ch 
mailto:sepp.hutter@kaposg.ch  
mailto:rolf.ziegler@ddi.so.ch 
mailto:elmar.schnellmann@sz.ch  
mailto:peter.staub@kttg.ch  
mailto:michele.raggi@ti.ch 
mailto:beat.planzer@ur.ch
mailto:franz.gerber@sr.vd.ch 
mailto:freddy.aymon@admin.vs.ch 
mailto:hansruedi.gadient@polizei.zg.ch  
mailto:weis@kapo.zh.ch  
mailto:acszv@acs.ch 
www.acs.ch 
mailto:info@bfu.ch 
www.bfu.ch 
mailto:dominique.vondermuehll@epfl.ch 
http://www.ladyt.epfl.ch 
mailto:sekretariat@ivt.baug.ethz.ch 
www.ivt.baug.ethz.ch 
mailto:info@fussverkehr.ch 
www.fussverkehr.ch  
mailto:info@igvelo.ch 
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mailto:sro@tcs.ch 
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mailto:consulting@verkehrsclub.ch 
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Tempo30in
Quartieren
Einknappes,aberprä-
zisesMerkblattfür
PlanerundBehörden,
wiedierevidierten,
vereinfachtenVerord-
nungenvom1.Januar
2002umgesetzt

werdenkönnen.Zubeziehenunter:
http://shop.bfu.ch/pdf/682_43.pdf

bfu,Laupenstrasse11,Postfach,
3001Bern,Tel.0313902222,
Fax0313902230

Sicherheitinden
Quartieren
EineumfassendeDoku-
mentationüberdieMög-
lichkeitenzurVerbesserung
derSicherheitaufden
Quartierstrassen.

ZubeziehenalsArtikel-Nr.A13.541.600.2
beimTouringClubSchweiz(TCS),
ChemindeBlandonnet4,Postfach820,
1214Vernier/Genf,Tel.0224172727,
Fax.0224172020

KinderleichtBegeg-
nungszonenundTempo-
30-Zoneneinführen
DerFondsfürVerkehrssicher-
heithatinZusammenarbeit
mitdemVerkehrs-Clubder
Schweiz(VCS)eineDoku-
mentationzumVorgehenfür

dieRealisierungvonZonenmitTempobe-
schränkungenerarbeitet.
www.tempo30.ch
DieArbeitshilfensindalsPDF-File
vorhanden.
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